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Beilagen nach Uebereinkunſt.Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters und Dampfſchneidewerksbeſitzers Wilhelm Senf
in Merſeburg wird heute am 12. Mai 1894, Nachmittags 1 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. M. Kunth in Merſeburg wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum I5. Juni 1894 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Be

ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 6. Juni 1894, Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 23. Juni 1894, Vormittags 11 Uhr
ror dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 Termin anberaumt,

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursma ſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitz. der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15. Juni 1894 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Merſeburg Band 4

Blatt 166 und Band 29 Blatt 1262 auf den Namen des Lohgerbers und Lederfabrikanten
Karl Rummel in Merſeburg eingetragenen, jetzt zur Rummelſchen Konkursmaſſe gehörigen, in
der Stadt und Flur Merſeburg belegenen Grundſtücke (Wohnhaus Oelgrube Nr. 12 und
Brühl Nr. 6a mit Fabrik und Nebengebäuden ſowie ein Ackerplan und Garten)

am 4. Juli 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 41 ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,79 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,1960 Hektar zur
Grundſteuer, mit 933 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 6. Juli 1894, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung an den hieſigen Communal-Anpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger und an dem Abhang des früher Burkhardtſchen Feldplans

vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße

auf der Weiſienfelſer-Chauſſee;

auf der Merſeburg-Clobigkauer Straße bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der Merſeburg-Geuſa-Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

auf der MerſeburgKötſchener- Straße und dem Nulandtsplatze ſoll
Mittwoch, den 23. Mai er,, Vormittags 10 Uhr

in unſerm Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen

der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1894.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, 16, Mai 1894. dann kann die Errichtung der Kammern dem

Nach dem Feſte.
Das Pfingſtfeſt iſt vorübergegangen und der

Karren des Wochentags und Arbeitslebens rollt
wieder gemächlich in ſeinem Geleiſe, ſo raſch
oder ſo langſam es nun gerade gehen will.
Obgleich es noch früh iſt, im Jahre macht ſich
doch ſchon ein Anzeichen nach dem anderen von
ſommerlicher Stille bemerkbar und es wird nicht
mehr allzu lange währen, dann iſt auch in
Deutſchland die Thür der letzten Landesvertretung,
die heute noch tagt, geſchloſſen und eine Periode
der Ruhe beginnt. Zunächſt allerdings wird
es noch einige Wochen hindurch politiſche
Debatten geben. Die Frage der Errichtung
von Landwirthſchaftskammern als
einer geſetzlich organiſirten Körperſchaft zur
Vertretung der Jntereſſen der Landwirth-
ſchaft, die nunmehr im preußiſchen
Landtage zur Entſcheidung gelangen wird iſt
eine ſolche, die auch in weiteren Kreiſen eine
hohe Theilnahme hervorruſt, denn es iſt ſchon
offenes Geheimniß, daß andere deutſche Bundes
ſtaaten dem Beiſpiele Preußens ſich anzuſchließen
gedenken, wenn dort die neue Schöpfung ſich be
währen ſollte. Der Kernpunkt der Frage iſt
heute, ob die Landwirthſchaftskammern allent-
halben eingerichtet werden ſollen oder da ein
gerichtet werden können, wo man von der
neuen Jnſtitution ſich Vortheil verſpricht. Da-
von hängen alle kleineren Bedenken ab. Un
ſtreitig liegt die Sache aber doch ſo, daß die
Einrichtung überall durchgeführt werden muß, wenn
man die wahre Lage der geſammten Landwirthſchaſt
eines Staates kennen lernen will, Will man das nicht,

R Anſerake im Retrage 6is zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

Belieben der einzelnen Bezirke überlaſſen werden,
doch dann wird das hieraus erſchöpfte Wiſſen
immer nur Stückwerk bleiken. Die Ver
handlungen, die hierüber unter den politiſchen
Parteien des Abgeordnetenhauſes gepflogen ſind,
nahmen Anfangs einen guten Verlauf und ge
riethen dann ins Stocken. Was nun wird, wird
ſich zeigen, jedenfalls ſollte kein Politiker über
ſehen, daß klare Erkennung der Lage, der Laſten
und der Verſchuldung der Landwirthſchaft der
erſte Schritt zur Abhilfe beſtehender Kala-
mitäten iſt. Das übrige Arbeitsmaterial, welches
die preußiſche und andere deutſche Landes-
vertretungen nach dem Feſte noch beschäftigen wird,
kommt dem erwähnten an Wichtigkeit nicht
gleich und iſt in dieſem Punkte das entſcheidende
Wort geſprochen, ſo wird auch die weitere
parlamentariſche Thätigkeit bald erledigt
ſein. Daß die politiſchen Dinge ruhiger
betrachtet werden geht auch aus der gerade
zum Feſte gehaltenen Rede des Abg. von
Puttkamer-Plauth, eines der Führer des
Bundes der Landwirthe, hervor, der zwar
unbedingt an dem Bunde feſthält, aber auch
warnt, in der Agitation zu weit zu
gehen und meint, die Landwirthſchaft könne
Abhilfe ihrer mißlichen Verhältniſſe eher
erlangen, wenn ſie mit der Reichsregierung
Hand in Hand gehe, als wenn ſie gegen die
Reichsregierung auftrete. Daß bei uns in
Deutſchland ſchon manche Reformen verwirklicht
ſind, die in anderen Ländern nach der Löſung
harren, zeigt ſich bei den Verhandlungen des in
Berlin zuſammengetretenen internationalen
Bergarbeiterkongreſſes, auf welchem

treten ſind. Die Unfallverſicherung der Bergleute,
die Regelung der Frauen Arbeit in den Gruben,
die man in anderen Staaten erſt anſtrebt,
haben wir ſchon lange durch Geſetz, und in
Rheinland Weſtfalen beſteht auch ſchon der
Achtſtundentag für die Bergleute. Es wäre
richtiger geweſen, die Bergleute anderer Staaten
hätten daraufhin gearbeitet, daß es bei ihnen
erſt ſo weit komme, und dann hätte man ſich
zum internationalen Kongreß vereint. Unſer
Kaiſer hat nach den Pefingſtfeiertagen, in
welchen er in Potsdam auch die Deputation
der Münchener ſtädtiſchen Vertretung
empfing, die ihm den Dank der bayeriſchen Haupt-
ſtadt für die Belaſſung der Gemäldegallerie
Schack in ihrem bisherigen Heim ausſprach, ſeinen
längſt geplanten Jagdausflug nach Oſt
preußen angetreten, der ihn eine oder zwei
en von der Reichshauptſtadt fernhalten
wird.

Gerade zu den Pefingſtfeiertagen hat eine
ganze Zahl ausländiſcher Regierungen ſchwere
Kämpfe zu durchfechten gehabt; es galt die
Exiſtenz der betreffenden Miniſterien. Am
hitzigſten tobte der Redekampf in Rom, wo
ſelbſt am Sonntag, dem erſten Pfingſtfeiertage,
eine ſtundenlange und ſehr ſtürmiſche Sitzung in
der Deputirtenkammer abgehalten wurde,
bei welcher ſehr energiſch eine Verminderung der
Armee zur Hebung der finanziellen Schwierig
keiten im Lande geſordert wurde. Premier-
miniſter Crispi hat durch eine neue oraliſtiſche
Meiſterleiſtung die wider ihn erhobenen Angriffe
abgeſchlagen, und man hofft nunmehr auch in Rom

beſtimmt, die Regierung werde die neuen Steuervor
lagen durchſetzen. Freilich gehören dazu noch eine
ganze Anzahl von Sitzungen. Das ungariſche
Miniſterium Weckerle ſollte durch die Ab
lehnung des neuen Civilehegeſetzes im
Oberhauſe des ungariſchen Reichstages aus dem
Sattel geworfen werden; ollein der leitende
Staatsmann in Budgpeſt hat ſofort den Spieß
umgedreht, ſich vom Kaiſer Franz Joſeph aus
Wien ein Vertrauensvotum geholt, und wird
nun dos abgelehnte Geſetz dem Reichstage ſofort
von Neuem unterbreiten. Er denkt, daß er
diesmal den Widerſtand des Oberhauſes brechen

wird. Mit dem engliſchen Miniſterium
Roſeberry geht es immer weiter abwärts,
eine Stimme Regierungs- Mehrheit bröckelt nach
der andern ab, und der neue Staatshaushalt iſt
ſchon mit kleiner Majorität angenommen. Lord
Roſeberry beſitzt augenſcheinlich nicht die Autorität,
die widerſtrebenden Elemente der Regierungs-
partei zuſammenzuhalten, wie Gladſtone dies
vermochte, und man kann ruhig annehmen,
daß das Kabinet in abſehbarer Zeit einem
konſervativen Kabinet ſeinen Platz räumen
wird. Auch die Kammermehrheit des franzö
ſiſchen Miniſteriums Perier hat ſich
weſentlich vermindert, und wenn auch die immer
wieder ſtattſindenden in letzter Zeit ohne
Schaden verlaufenen anarchiſtiſchen Attentate
ſeinen Beſtand nicht erſchüttert haben, ſo macht
ſich doch in der Kammer eine mehr und mehr
wachſende Voreingenommenheit geltend. Be-
ſtimmte Gründe ſind dafür nicht vorhanden,
aber Niemand in der Welt iſt ja launenhafter,
als eben die Pariſer Kammer. Gerade, weil
das Miniſterium Perier in den beſitzenden bür-
gerlichen Klaſſen recht populär iſt, und alle An
wartſchaft darauf ſomit hat, recht lange am
Ruder zu bleiben, gerade deshalb denkt man in
der Kammer an neue Miniſter, unter denen ſich
natürlich jeder ehrenwerthe Abgeordnete mög
lichſt ſelbſt befinden möchte. Gar ſo ſchnell
wird daraus wohl nun noch nichts werden.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe, Unſer

Kaiſer hat ſich am Montag Abend von Pote-
dam aus zun Jagd nach Pröckelwitz in Oſtpreußen
begeben, wo die Ankunft am Dienſtag erfolgte.

Die Kaiſerin iſt am Dienſtag Abend zur
Pflege ihrer von einer Prinzeſſin entbundenen
Schweſter, der Herzogin Friedrich Ferdinand von
SchleswigHolſtein, nach Grünholz gereiſt.

Ernennung. Der Kommandant des
kaiſerlichen Haup?quartiers Generalmajor von
Pleſſen iſt zum Generallieutenant und
Generaladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

König Wilhelm von Württenberg
und die Jeſuiten. Der König von Württen
berg hat einer Deputation von Synodalverſamm-
lungen gegenüber am Pfingſtſonntag die Ueber
zeugung ausgeſprochen, der Bundesrath werde

ſelbſt Delegirte der franzöſiſchen Bergleute ver die Jeſuiten nicht zulaſſen. Dieſe Haltung ent
preche ſowohl ſeiner perſönlichen Anſchauung, wi
auch der der Regierung.

Der Reichsanzeiger widmet dem ver-
ſtorbenen früheren Geſandten v. Schlözer einen
Nachruf, worin es heißt:

„Dr. von Schlözer gehörte zu den hervorragendſten
unſerer älteren Diplomaten. Er hat auf ſeinen ver
ſchiedenen Poſten, vor Allem bei den Vereinigten Staaten
und der Kurie, die ihm anvertrauten wichtigen Intereſſen
vermöge ſeiner hohen geiſtigen Befähigung, ſeiner geſchicht
lichen und allgemein wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe mit Ge
ſchick und Erfolg wahrgenommen. Unabhängig von ſeiner
diplomatiſchen Thätigkeit erfreute ſich Dr. von Schlözer
als Hiſioriker eines wohl begründeten Rufs. Sein An
denken wird in weiten Kreiſen des Auswärtigen Amts
und der Wiſſenſchaft in hohen Ehren gehalten werden.“

Die Meldung, daß dem preußiſchen Land-
tage noch ein Entwurf über die Medizinal-
reform zugehen werde, beſtätigt ſich, nach der
„Krzztg.“ nicht; die Medizinalreform iſt in
ihrer Ausarbeitung noch nicht zum Abſchluſſe
gelangt.

Der ruſſiſche Handelsvertrag.
Die neueſte Lebensmittelpreistabelle ergiebt, daß
im April d. J., dem erſten Monat, in dem ſich
die Wirkungen des ruſſiſchen Handelsvertrags
hätten zeigen können, eine allgemeine Er
niedrigung der Preiſe, insbeſondere der für
Roggen und Weizen, nicht eingetreten iſt im
Gegentheil haben ſich gerade in den der öſtlichen
Grenze am nächſten liegenden Marktorten die
Preiſe faſt durchweg erhöht, während ſie weiter
nach Weſten zu niedriger geworden ſind oder
nur geringere Aufſchläge zeigten. Die Futter-
preiſe beginnen an vielen Orten erheblich zu
ſinken.

Gegen die neueſte Phaſe der
deutſchen Kolonialpolitik wird in der
„Münch. Allg. Ztg.“ der Vorwurf erhoben, daß
dieſelbe damit begonnen habe, auf das uns
bereits geſicherte Protektorat über Uganda zu
Gunſten unſerer engliſchen Konkurrenten zu
verzichten und ihnen damit den Weg nach
Wadelai zu eröffnen. Dieſer Hinweis iſt völlig
unzutreffend. Bereits im Jahre 1889 hat ge
legentlich der von deutſcher Seite zum Entſatze
von Emin Paſcha geplanten Expedition ein
amtlicher Notenaustauſch mit der engliſchen Re
gierung ſtattgefunden, bei dem ſeitens der Deutſchen
ausdrücklich erklärt wurde, daß Uganda, Wadelai
und andere, nördlich des 1, Gr. ſdl. Br. gelegene
Gebiete ſich außerhalb des Bereichs deutſcher
Kolonialbeſtrebungen befänden,

Der internationale Kongreß der
Bergarbeiter in Berlin bietet in ſeinen
Verhandlungen wenig Jntereſſantes, wenn auch
im Sitzungsſaal ein paar blutrothe Fahnen
hängen. Aus den Verhandlungen ergiebt ſich
aber ganz deutlich ſoviel, daß namentlich die
Führer der britiſchen Bergarbeiter für revolutionäre
Umſturzbewegungen gar nicht begeiſtert ſind.
Sie ſind auch in einem der vornehmſten Berliner
Hotels, dem Savoy-Hotel, abgeſtiegen. Ander
weitig wird ja mit größerem Nachdruck auf die
Sozialdemokratie hingewieſen. Die Verhandlungen
bieten an und für ſich nichts Neues, in den
Parlamenten der verſchiedenen Staaten ſind die
betreffenden Verhältniſſe ſchon viel eingehender
behandelt. Der revolutionäre Agitator Deſuiſſeaux
aus Belgien, der gleichfalls zum Kongreß er
Wer war, iſt aus Deutſchland ausgewieſen
worden.

Oeſterreich Ungarn. An den ver-
wundeten Streikenden im Oſtrauer Revier, die
bei dem blutigen Zuſammenſtoß mit Militär
und Gendarmen in voriger Woche verletzt wurden,
ſtudirte Baron Mundy die Wirkungen des
Mannlicher Gewehres (rauchloſes Pulver)
und erklärte nach genauer Beſichtigung der Ver
letzungen, daß noch fünf bis ſechs verletzte Bergleute
ihren Wunden erliegen dürften. Die Art der
Knochenzerſplitterungen, beſonders die Los
trennung der ganz zerfranzten Geſchoßmäntel
haben bewieſen, daß die modernen Präziſions-
waffen nichts weniger als human ſeien.
Neuerliche weſentliche Ruheſtörungen ſind nicht
vorgekommen, ein Theil der Ausſtändigen hat
auch die Arbeit wieder aufgenommen. Jn der
Hauptſache dauert aber der Streik fort. Die
ungariſche Regierung hat beſchloſſen, die zweite
Berathung des vom Oberhauſe abgelehnten
neuen Civilehegeſetzes unverzüglich im
ungariſchen Reichstage vorzunehmen. Eine
Arbeiterverſammlung in Wien wurde
wegen Krawalles aufgelöſt.

Frankreich. Das Pfingſtfeſt iſt in ganz
Frankreich ſtill verlaufen. Einige Miniſter
haben auf ihren Pfingſtausflügen bei ihnen zu
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Ehren gegebenen Banketten längere Reden ge-
halten. Beſondere Gedanken ſind indeſſen
darin nirgends entwickelt. Das Journal
„Matin“ verſichert, Präſident Carnot werde
ſich nach Ablauf ſeiner Amtszeit nicht wieder
um die Präſidentſchaft bewerben, da
er überzeugt ſei, daß eine mehr als ſiebenjährige
Amtsdauer dem Geiſte der Verfaſſung zuwider-
laufe. Das iſt denn doch etwas ſehr geſucht
und entſpricht kaum den Anſchauungen des
Präſidenten. Der Konflikt mit der
hohen Geiſtlichkeit verſchärft ſich
Diverſe Prozeſſe ſind bereits im Gange, nachdem
die Regierung ein weiteres Entgegenkommen
gegenüber den Kirchenſfürſten abgelehnt hat.
Jn Argenteuil bei Paris iſt eine Aus
ſtellung des dortigen heiligen
Rockes eröffnet wocden. Am erſten Tage er
ſchienen bereits 42 000 Pilger.

Jtalien. Nach erneuten heftigen Debatten
iſt am Dienſtag in der Deputirtenkammer der
ganze Militäretat unverändert ange-
nommen. Die Kammer hat, was in der
modernen Parlamentsgeſchichte wohl ziemlich
vereinzelt daſteht, während des ganzen Pfingſt-
feſtes auch nicht einen einzigen Tag pauſirt. Nun-
mehr beginnt die mehr als dornige Debatte über
die neuen Steuervorlagen.

Großbritannien. Die Mannſchaften
des deutſchen Uebungsgeſchwaders ſind
am Pfingſtmontag unter Militärmuſik und leb-
hafte Begrüßungen des Publikums in Edin-
burg eingegangen und olsdann auf Stadt-
koſten bewirthet. Der Oberbürgermeiſter von
Edinburg präſentirte der Tafel, neben ihm ſaßen
der Geſchwaderchef Admiral Köſter und Prinz
Heinrich von Preußen. Der Admiral dankte
den ſtädtiſchen Behörden für die erwieſene Gaſt-
freundſchaft und betonte, die herzliche Aufnahme
der deutſchen Seeleute beweiſe die innige und
gegenſeitige Freundſchaft der beiden Nationen.

Jn England ſucht man ſich j tzt über die auf
rühreriſche Bewegung in Jndien hinweg-
zutäuſchen. So viel iſt aber ſicher, daß eine
große Hinduorganiſation in Jndien im Schwunge
iſt und daß die Engländer über die Einzelheiten
dieſer gefährlichen Bewegung ſo gut wie nichts
wiſſen. Aus Kalkutta wird gemeldet, man ſei in
großer Beſorgniß, weil eine Erhöhnng der Steuer
laſt unvermeidlich erſcheine und es unter den
Eingeborenen ſo wie ſo ſtark gähre. Jn Lon-
don hat ein erheblicher Theil der Droſchken-
kutſcher ſich für einen Streik erklärt. Der
Ausſtand der Londoner Seeleuteund Feuer-
leute gewinnt an Ausdehnung. Acht Schiffe
liegen aus Mangel an Mannſchaft feſt.

RNußland. Vonder Univerſität War-
ſchau ſind wegen der letzten Demonſtrationen
reine große Zahl Studenten entfernt
nocrden. Wie ruſſiſche Quellen erichten,
haben Hamburger und Bremer Kaufleute den
Getreidehändlern von Tobolsk in Sibirien
anläßlich des immermehr fortſchreitenden Baues
der ſibiriſchen Eiſenbahnen den Vorſchlag ge-
macht, den Transport ſibiriſchen Korns
nach Petersburg zu übernehmen. Auch
öſterreichiſche Häuſer begannen lebhafter mit Si-
birien Handelsbeziehungen anzukgüpfen deren
Nachſrage gehe hauptſächlich auf Rauchwaaren.

Orient. Serbien ſteht vor einer
allgemeinen revolutionären Erhebung.
Durch den Ukas des Königs Alexander welcher
ſeinem Vater alle ſeine früheren Rechte zurück-
giebt, auf die Milan gegen hohe Geldſummen
verzichtet hatte, iſt der Exkönig Milan
wieder der eigentliche und zwar unum-
ſchränkte Beherrſcher von Serbien

(Nachdruck verboten

Jn der Poſtweiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(16. Fortſetzung.)

„Alle Anerkennung, beſonders bei jetziger
Jahreszeit! Auch ich war ein tüchtiger Fuß-
gänger, indem ich, wenig älter als Sie, von
Leipzig über Nürnberg, Ulm, Lindau und
Winterthur nach Zürich gewandert bin, ſreilich
im Sommer und darum mit hohem Genuß,“
erzählte Profeſſor Fichte. „Später habe ich
auch die Rückreiſe in gleicher Weiſe gemacht.“

„Solche Reiſe übertrifft meine Leiſſiung, und
ſcheint mir eine bewundernswerthe Kraftprobe!“

„Und was veranlaßt Sie, im gegenwärtigen
Augenblicke Jhre Studien in Jena zu unterbrechen
und hierher zu kommen

„Die Zeit, welche große Ereigniſſe im Schooße
trägt und Jhre heroiſchen Worte! Seit
ich die Reden an die deutſche Nation leſe, läßt
es mir keine Ruhe mehr! Jch mußte
den Mann kennen lernen, der die todte Gelehr-
ſamkeit zu beleben weiß, in dem er ein Erziehunge-
mittel der Menſchheit daraus gemacht, das edelſte

Werden Sie mich zurückweiſen, Herr
Profeſſor

ichte maß ſeinen Gaſt vom Kopf bis zumßud dann ſagte er lächelnd

„Nein, junger Schwärmer!“
„O, nennen Sie mich nicht mit dieſem Worte,

Herr Profeſſor! Allerdings wandelte ich wie
im Traume, bis Jhre Worte mich aus dem

Jetzt drängt es mich zu
handeln, und ich komme hierher, um weiter von
Jhnen zu lernen.“

Der Profeſſor hatte ſchweigend zugehört, aber
ſcharf beobachtet. Entgegenkommenden Wohl
wollens hatten ſich nur wenige von ihm zu
rühmen, ſeiner innerſten Natur nach war er

geworden, während Alexander als Stroh-
mann nur ſeinen Namen hergiebt. Die Be
wegung gegen dieſen neuſten Staatsſtreich iſt
eine allgemeine und ſchon haben Verſammlungen
mit Gewalt unterdrückt werden müſſen.
Alexander, oder vielmehr Milan, bält aber dieſen
Geſetzesbruch aufrecht, und wohin es nun kommen
wird, kann keinem Zweifel mehr unterliegen.
Serbien wird geradezu ſyſtematiſch zu Grunde
gerichtet.

Amerika. Braſilien läßt es zum offenen
Kampfe mit Portugal kommen, weil die
portugieſiſchen Kriegsſchiffe den braſilianiſchen
Aufſtändiſchen indirekte Unterſtützung leiſteten,
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat
der Präſident Peixoto dem portugieſiſchen Ge
ſandten in Rio ſeine Päſſe zugeſtellt und
die Abreiſe des braſilianiſchen Geſandten in
Liſſabon angeordnet. Das iſt die direkte
Kriegserklärung, doch braucht man nicht zu
glauben, daß auch nur ein einziger Schuß ſallen
wird. Die Nachtheile, welche der portugieſiſche
Handel erleiden wird, ſind allerdings nicht zu
unterſchätzen. Die nord amerikaniſchen
Arbeitsloſen, die einen Eiſenbahnzug im
Staate Colorado beſetzten, haben ſich jetzt der
Miliz des Staates Kanſas ergeben. Sie ſind
internirt. Aehnlich iſt es allen den Trupps
von Arbeitsloſen ergangen, die ſich in dieſe Ve-
wegung miſchten.

Afrika. Jn Wadelai, der früheren
Provinz von Emin Paſcha, weht jetzt angeblich
die engliſche Fahne. Nach belgiſchen Mittheilungen
ſind jedoch Meldungen vom Kongo eingegangen,
nach welchen die kongoſtaatliche Expedition von
Kerkhoven, die jetzt von v, Baert kommandirt
wird, den Weg am Nil nach der früheren Provinz
Emin Paſcha's genommen hatte. Sie wurde von
Derwiſchen angefallen und gezwungen, ſich
zurückzuziehen, erwartet aber Verſtärkungen.
Wer daher Wadelai wirklich einſtecken wird, iſt
noch nicht abzuſehen.

Provinz unb Umgegend.
f Aus der Provinz, 11. Mai. Eine

Anzahl ultramontaner Blätter hatte unter der
Ueberſchrift „Proteſtantiſche Seitenſtücke zum
Prozeß Stöck“ den Vorſitzenden des evange
liſchen Bundes und Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Grafen Wintzingerode,
beſchuldigt, er habe ſeine amtliche Stellung dazu
benutzt, drei katholiſche Knaben, welche zur Zwangs

erziehung verurtheilt waren, heimlich proteſtantiſch
erziehen zu laſſen. Durch die bald darauf erfolgte
amtliche Berichtigung wurde dieſe Behauptung als
Verleumdung aktenmäßig feſtgeſtellt und ein
Theil der Blätter zog dieſelbe zurück. Dagegen
hielt die „Eichsfeldia“ ihre Angaben aufrecht.
Jetzt hat auch ſie den Rückzug antreten müſſen

aus Furcht vor einer gerichtlichen Be
ſtrafung. Denn um dieſer aus dem Wege zu
gehen, hat ſie dem Grafen Wintzingerode, der
ſie wegen Beleidigung verklagt hatte, einen
Widerruf angeboten. Da er darauf einging,
hat ſie nunmehr am 9. Mai eine vom 6. April
datirte Erklärung veröffentlicht, in der ſie ver
ſichert, von vornherein nicht beabſichtigt zu
haben „dem Herrn Landeshauptmann Ver-
letzung amtlicher Pflichten zum Vorwurf zu
machen“, Es ſei ihr nur darauf angekommen,
durch die Erwähnung des Grafen von
Wintzingerode „eventuell eine Klärung des Sach
verhalts vor der Oeffentlichkeit herbeizuführen“.
Zum Schluß ſchreibt ſie; „Nachdem in der
Strafkammer Verhandlung vom 13. vorigen
Monats die betreffenden Akten produzirt
worden ſind, ſtehen wir nicht an, zu erklären:

vielverlangend und ſtreng,
trat er ſelten ohne Mißtrauen gegenüber. Aber

hier war alles echt! Die aufrüttelnden
Worte, die er unter dem Drucke der Fremd
herrſchaft an der neugegründeten Berliner Uni
verſität geſprochen hatte, unbekümmert um die
oft bedrohte perſönliche Si herheit, waren zwar
direkt an die akademiſchen Kreiſe gerichtet geweſen,
aber dieſe Kreiſe galten Fichte nur als die Stell
vertreter der deutſchen Nation. Aus dem Hör
ſaal waren ſie, als Flugblätter gedruckt, weit
hinauegedrungen und im ganzen Lande ver
breitet, und hatten allenthalben Moral und
Vaterlandsliebe geweckt. Auch in dieſem jungen
Herzen hatten ſie ſichtbarlich begeiſterte Aner
kennung und lebhaften Wiederhall geſunden.

Es müßte dem tapferen Jugenderzieh r weniger
Ernſt mit ſeiner Aufgabe geweſen ſein, wenn
ihm der lebendige Beweis ſeines Erfolges, den
er in Wilhelm vor ſih ſah, nicht wohlgethan
hätte.

„Nehmen Sie einen Stuhl und erzählen Sie
mir von Jena, junger Freund“, ſagte er. „Die
dort verlebte Zeit iſt die glücklichſte meines
Lebens. Dort durfte ich zuerſt meine Philo-
ſophie lehren, die das Produkt meiner Vertiefung
und inneren Entwicklung war. Und dorthin
führte ich zuerſt meine Gattin!“

Wilhelm berichtete über Menſchen und Ver-
hältniſſe, was er wußte. Es war nicht viel, da
er zurückgezogen gelebt hatte.

Doch ſchien Fichte vollkommen zufrieden ge
ſtellt und frug:

„Sie ſind arm, wie ich glaube
„Ja, Herr Profeſſor
„Haben Sie irgend welche einſlußreiche Ver

bindungen, Gönner und Freunde, welche ſich ſür
Jhr Fortkommen intereſſiren

„Durchaus nicht

Neuen Erſcheinungen

Falls jemand aus dem Artikel der „Eichsfeldia“

entnommen oder geſolgert haben ſollte, der
Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode
habe ſich einer Verletzung der Amtspflichten
ſchuldig gemacht, ſo iſt dieſe Annahme auf
Grund der gerichtsſeitig produzirten Akten als
durchaus grundlos zu bezeichnen.“

f Freyburg, 14. Mai. Goldene Hoch-
zeit feierte am 1. Pfingſttage der Maurer
Härtel mit ſeiner Ehefrau.

Zeitz, 11. Mai. Jn Weißenborn bei
Droyßig traf geſtern Nachmittag ein Blitz
ſtrahl das Haus eines Arbeiters, daß mit
dem Jnhalt nahezu eingeäſchert wurde.
Ferner wurde in Döbitzſchen ein Stallgebäude
durch einen Blitzſchlag entzündet und ging in
Flammen auf.

Die erſten Schritte zu einem Dis ziplinar-
verfahren gegen den Profeſſor ILic. theol, W.
Bornemann in Magdeburg ſollen, der
Nat.Ztg. zufolge, wegen in der dortigen Marien
kirche gehaltener Predigten über die neue Agende,
J auch im Buchhandel erſchienen ſind, eingeleitet
ein.

t Weimar, 13. Mai. Eine peinliche und
aufregende Szene ſpielte ſich geſtern in dem
Abendzuge Nr. 23 zwiſchen Erfurt und Weimar
ab. Kaum hatte der Zug einige Minuten den
Bahnhof Erfurt verlaſſen, als ein Paſſagier der
vierten Klaſſe, der von Frankſurt a. M. kam
und ſchon während der ganzen Reiſe ſich in
auffälligen Redensarten bewegt hatte, mehrere
Schüſſe aus einem Revolver auf die
zahlreichen Jnſaſſen des Wagens ab
gab. Vier Perſonen ſind mehr oder minder
ſchwer verwundet worden, darunter ein Maurer
aus Haarhauſen bei Arnſtadt, der mit ſeiner Frau
nach Berlin fahren wollte, und ein Kind. Man zog
ſofort die Notleine, worauf der Zug hielt und der
Attentäter gefeſſelt und nach Erfurt transportirt
wurde. Der verwundete Maurer blieb die
Nacht in Weimar und fuhr heute früh in ſeine
Heimath zurück, da eine im Beine ſtecken ge
bliebene Kugel entfernt werden muß. Die
anderen Verletzten ſind in Apolda geblieben.
Offenbar hit man es mit der That eines Jrr-
ſinnigen zu thun.

f Sondershauſen, 14. Mai. Anläßlich
des erſten Kartellfeſtes des Verbandes
deutſcher Studenten-Geſangvereine
iſt die Stadt glänzend geſchmückt von den Ein-
wohnern wurden die Feſttheilnehmer überall
jubelnd empfangen. Etwa 900 „alte Herren“
und „Aktive“ hatten ſich zuſammengefunden.
Außer den reichsdeutſchen Univerſitäten waren
auch die Univerſitäten Wien, Prag, Graz und
Jnnsbruck durch ihre deutſchen Studenten-
Geſangvereine vertreten. Auf dem geſtrigen Be
grüßungsabend, der äußerſt lebhaſt verlief,
wurde unter rauſchendem Beifall außer einem
Huldigungs- und Danktelegramm an den Fürſten
von Schwarzburg-Sondershauſen die Abſendung
eines ähnlichen Telegramms an den Kaiſer und
Fürſt Bismarck beſchloſſen.

f Braunſchweig 12. Mai. Einen in-
tereſſanten Fund machte man dieſer Tage, bei
den Kanaliſationsarbeiten vor dem landſchaftlichen

Hauſe. Neben zahlreichen, meiſt verfallenen und
mit Gebein angefüllten Särgen entdeckte man in
einer Tiefe von 1/, m einen noch unverſehrten
Sarg, der die überraſchend gut erhaltene
Leiche einer jungen Frau enthielt. Der
Kopf zeigte noh nicht die geringſte Veränderung,
ja die vollen Wangen waren bei Oeffnung des
Sarges noch leicht erröthet, während der
Mund zwei Reihen prächtiger Zähne enthielt.
Der Kopf war mit einem Reife (Ueberreſt eines

Und wie denken Sie ſich Jhre Exiſtenz in
der großen Stadt

„Jch werde verſuche', Unterricht zu ertheilen,
und zu überſetzen, jede ehrliche Arbeit wird mir
vor der Hand willkommen ſein ſagte Wilhelm
voll Muth.

„Nun, dann machen Sie ſich aber immerhin
auf große Schwierigkeiten und Entbehrungen ge
faßt,“ entgegnete der Gelehrte ernſt. Der
Kampf des jungen Gelehrten um die Exiſtenz
iſt in gegenwärtigen Augenblicke noch größer als
ſonſt

„Wenn ich nur bei Jhnen bleiben darf und
der Wiſſenſchaſt dienen ſagte Wilhelm mit
Enthuſiagemus.

„Jm Allgemeinen pſlegte die Armuth auch
eine gößtre Vertieſung des Geiſtes zu bringen
und ſchadet desh lb nicht! Jch ſlbſt habe
in meiner Jugend ihren großen Segen er-
fahren

Wilhelm ſtand vom Stuhle auf um zu gehen,
er wollte die Zeit des vielbeſchäftigten Mannes
nicht eigennützig in Anſpruch nehmen.

Fichte war zum Rektor der Univerſität Berlin
ernannt, nachdem er ſich um ihre Organiſation
hoch verdient gemacht hatte, und ſchon als
ſolcher vollauf in Anſpruch genommen.

Wilhelms erſter glühender Wunſch, Schüler
des Meiſters zu werden, von welchem er fühlte,
daß er bei ihm finden werde, was der eigenen
Natur fehlte, war glücklich erfüllt. Es galt nun
noch, ſich auch die äußeren Wege ins Leben zu
bahnen, ohne Zögern.

Aber Fichte gab ihn nicht frei, indem er ihn
ſeiner Frau zuſührte, welche, den Wink des
Gatten verſtehend, den beſcheidenen Ankömmling
zum Mittageſſen bei ſich behielt.

Frau Profeſſor Fichte war eine geborene
Schweizerin und Nichte Klopſtock's, mit welcher

Kranzes) umgeben, die Hände lagen gefaltet über
den Leib. Das Leichengewand war ebenfalls
noch erhalten. Beim Hinzutritt von athmos-
phäriſcher Luſt veränderte ſich das Ausſehen des
Körpers, und die Geſichtsfarbe wurde weißgelblich.
Das Alter der Leiche darf man auf windeſtens
150 Jahre ſchätzen, da die letzte Beſtattung
auf dem Martinikirchhof im Jahr 1756 vorge-
nommen wurde.

Göttingen, 15. Mai. Ein anti-
ſemitiſcher Landwehrmann mußte am
letzten Tage ſeiner Uebung in Haſt geführt werden,
weil er, dem „Gött. Tagebl.“ zufolge, einem
jüdiſchen Unterofſizier, der ihm eine Anordnung
gab, den Gehorſam verweigerte, mit der Be
gründung, er laſſe ſich von einem Juden keine
Befehle geben.

f Hildburghauſen, 12 Mai. Man hat
ſchon oft die Frage aufgeworfen, wie alt ein
Aal werden kann. Einigen Aufſchluß darüber
giebt eine Mittheilung, die der „DorfZeitung“
aus einem Orte der Rhön zugeht. Danach hat
der verſtorbene Vater des jetzigen Bürger
meiſters zu Rönshauſen, wie feſtgeſtelt iſt, vor
85 Jahren einen Aal in ſeinen auf ſeinem Hof
befindlichen Brunnenkaſten eingeſetzt. Derſelbe
Aal befindet ſich noch jetzt im Brunnen, iſt
wohlauf und dient dem jetzigen Beſitzer des Gutes
als Wetterprophet, indem er bei Witterunge-
veränderungen den Sand des Brunnens auf
wühlt und ſo das Waſſer trübt. (Sollte der
Aal nicht vielleicht eine Ente ſein Red.)

Vom Harz, 14 Mai. Mit dem Bau
der Harzbahn (ſchmalſpurige Adhäſionsbahn)
dürfte bald vorgegangen werden. Die Linie geht ab
Nordhauſen über Jlfeld, Benncckenſtein, Elend-
Schierke (Abzweigung der Brockenbahn), Haſſe
rode nach Wernigerode und wird etwa 55 Kilo-
meter, außerdem die Brockenbahn 15 Kilometer
lang. Die letztere ſoll ven der ſogenannten
Signalfichte abzweigen, geht durch das Kneup-
holz, überſchreitet die Wormke und geht dann
weiter unter dem Feuerſtein- und Ahrensklint-
klippen am Mönch auch vorbei durch das
Erberloch nach der Kanzel, Raben Und Keſſel-
klippe, wendet ſich dann über den Sattel des
Königsberges nach der Weſtſeite des Brockers,
umgeht letzteren in einer einſachen Spirale und
endet auf dem ſüdweſtlichen Theile des Brocken-
plateaus. Durch die Ueberſchreitung des Harzes
wird die Entfernung von Wernigerode nach
Nordhauſen über Seeſen um 85,8 Kilometer
abgekürzt.

f. Wernigerode, 14. Mai. Mit Zu-
ſtimmung des Fürſten und der Fürſtin hat ſich
die Prinzeſſin Emma zu StolbergWernigerode,
ihre jüngſte Tochter, geſtern auf dem hieſigen
fürſtlichen Schloße mit dem Erbprinzen Karl zu
Solms-HohenſolmsLich verlobt.

f Deſſau, 13. Mai. Eine entſetzliche Blut
that iſt heute Vormittag im Bureau der Eiſen
Berufszenoſſenſchaft hierſelbſt vollführt worden.
Gegen 10 Uhr wurden die Bewohner des
Hauſes durch drei Schüſſe, welche in, dem
Bureau ſchnell ſaufeinander abgefeuert wurden,
aufgeſchreckt. Nachdem man die verſchloſſene
Eingangethür erbrochen ſand man den Sekre-
tär Berihan als Leiche vor. Er war durch
einen Schuß in den Kopf getödtet worden. Jn
der Thür waren noch zwei Schüſſe ſichtbar und
wurde noch eine Kugel in derſelben aufgefunder.
Kurz vor dem Abfeuern der Schüſſe hatten Be
wohner des Hauſes den Kaufmann Caspary aus
Scholitz der mit dem Berkyan befreundet war,
vom Hofe aus mittelſt einer Leiter in das Büreau
ſteigen ſehen, Nach dem Abfeurrn der Schüſſe
hat ſich Caspary aus dem Bureau entfernt und

OGHOOmDOÖSÖÜlrſhſadealabuaaaaſndkbhw a
der Gatte ſchon ein Dutzend Jahre in glück
lichſter Ehe lebte. Fichte hatte Johanna Rayn
in Lürich kennen gelernt, wo er eine Haus'ehrer
ſtelle belleidet hatte, und nach langem Brautſtande
geheirathet. Sie war ein hochgeſinnter Geiſt und
der Gatte brauchte nicht zu beſorgen daß er
geiſtige Anſprache außerhalb des Hauſes ſuchen
müſſe: es war ihm beſchieden bei einer, an
Vorzügen des Geiſtes und Gemüthes reichen
Frau, alles zu finden. Das die Frau Pro
feſſorin aber auch eine gute Berliner Hausfrau ge
worden war, bewies ihr Donnerſtageküchenzettel,
der das an dieſem Tage ollgebräuchliche Mit
tagsgericht des Spreeatheners aufwies Sauer
kraut mit Erbſen und Eicbein. Dabei war ſie
und das aufwartende Dienſtmädchen aber auch
gut ſchweizeriſch geblieben, wie neben den Velt
liner das delikate Schweizer ebäck zum Schluß
des einfachen Mahles bezeugte. Selbſt Emmen-
thaler Käſe ſehlte nicht. Nur der theure Kaffee
nach dem Mittageſſen war der Kontinentalſperre
wegen aus dem ſparſamen Haushalt verbannt.

Zwei Wochen wer Wilhelm bereits in Berlin
und hatte in keiner Vorleſung des Prof. ſſors
Fichte gefehlt. Täglich empand er ſtärker die
Krat, die von dieſem ausging, aber auch die
Noth des Lebens fing an, ihn träglich ſtärker zu
drücken. Seine Studien bedurſten noch ein
volles Jahr, ehe ſie beendet warer, und dann
hatte er vorläufig nur die Ausſicht zu einem
Hauslehrerpoſten gewonnen. Denn die Schüler
von Theologie und Philologie waren ein gar
häufiges gemeines Kraut, und ſührten oſt früher
die Weieheitszähne im Munde als das Brot
zum Beißen dazu.

(Fortſetzung ſolgt.)
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daſſelbe verſchloſſen. Einer Bewohnerin des
Hauſes theilte er mit, Berkhan ſei krank und
er gehe, um einen Arzt herbeizurufen. Caspary
wurde ſpäter verwundet im Thiergarten aufge
funden und nach dem Krankenhauſe geſchafft.
Eine Schußwaffe wurde im Büreau nicht
vorgefunden, dieſelbe muß von Caspary mit
genommen ſein. Ein Dienſtmädchen im Hauſe
will gehört haben, daß Caspary zu Berk-
han die Worte geſprochen hat: „Jch ſterbe mit
Dir.“ Auf dem Tiſche fand man ein an die in
Berlin wohnende Schweſter des Caspary ge-
richtetes Telegramm „Komm nach Scholitz,
Bruder todt.“ Ob hier ein Verbrechen oder
verabredeter Selbſtmord vorliegt, konnte bis zur
Stunde nicht feſtgeſtellt werden. Wie weiter
aus Deſſau gemeldet wird, iſt der Mörder Cas-
pary inzwiſchen ſeinen Wunden erlegen.
r Mügeln, 12. Mai. Jm benachbarten

Mahlis kletterte beim Abendläuten ein dreizehn-
jähriger Knabe in den oberhalb der Glocken
befindlichen Raum des Kirchthurmes und ſtieg
durch eine Oeffnung nach außen um hier nach
den dort niſtenden Tauben zu ſehen. Hierbei ver
lor er das Gleichgewicht, ſtürzte herab, im
Fallen auf einen Mauervorſprugg auſſchlagend,
und kam dicht neben dem fünfjährigen Söhn-
chen des Kantors auf die Füße zu ſtehen. Er
hatte beide Knöchel gebrochen und klagte
über Schmerzen im Rücken, war jedoch bei
voller Beſinnung.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 16. Mai 1894.

Perſonalien,. Oberſtlieutenant und
Kommandeur des 12. Huſareu- Regiments von
Liebermann iſt zum Oberſt beſördert; Frhr.
von Stoſch, Major und etatmäßiger Stabs-
oſffizier im 12. HuſarenRegiment iſt mit der
Führung des 1. Brandenburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 2 beaufſtragt; von Holy-
Poniecitz, Major aggr., dem 16. Huſaren
Regiment iſt als etatmäßiger Stabsoſfizier in
das 12. Fuſaren- Regiment einrangirt.

Schutz den Käfig vögeln! Häufiz
bemerlt man bei jetziger Witterung, daß Vogel
bauer, in denen Vögel munter umherſpringen,
ohne irgend welche Dachung zu haben, den
Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſind. Es empfiehlt
ſich, den gefiederten Sängern einen Schutz vor
den brennenden Strahlen zu gewähren, da die
ſelben ſehr peinigend auf die armen Thierchen ein
wirken.

Ausflüge. Donnerstag Nachmittag
findet, wie alljährlich, ein gemeinſamer Spajzier-

gang der zur hieſigen Dom Sonn
tagsſchule gehörigen Kinder nach
Trebnitz ſtatt. Verſammlungsort an der
Neumarkiskirche Nachmittags 2 Uhr.
Ferner wird am Sonntag, Nachmittags 2 Uhr
der Kirchliche Männerverein und
Männergeſangverein des Neumarkts
von der Meuſchauer Mühle aus einen Familien-
Spaziergang nach Döllnitz unternechmen.

Falſche Zweimarkſtücke ſind wieder an
verſchiedenen Orten zum Vorſchein gekommen. Sie
tragen theils das Bildniß Kaiſer Wilhelm I., das
Münzzeichen A. und die Jahreszahl 1876 bezw.
1884, theils das Bildniß König Ludwig II. von
Bayern mit der Jahreszahl 1876. Die Falſch
ſtücke ſind aus einer Miſchung von Blei und
Zink reſp. Zinn hergeſtellt und 2 bis 3 Gramm
leichter als die echten.

Aufgegriffen. Der 12 jährige Schul-
knabe Ferdinand Stadetzky von hier, deſſen
Verſchwinden wir kürzlich berichteten, iſt am
Sonnabend von einem Polizeiſergeanten in
Halle aufgegriffen und in polizeiliches
Gewahrſam gebracht worden. Von Seiten ſeiner
benachrichtigten Angehörigen wurde der Durch
geher alsbald in Halle in Empfang ge-
nommen und wieder ins Elternhaus zurück-
geführt. Bei ſeiner Vernehmung gab derſelbe
an, urſprünglich den Plan verfolgt zu haben,
zu ſeiner in Schleſien lebenden Großmutter zu
wandern. Eine tüchtige Portion ungebrannter
Aſche dürfte dem vom Wandertrieb erfaßten
Jüngelchen verabreicht worden ſein.

Unfall. Auf der Halleſchen Chauſſee,
unweit Schkopau, ſcheute geſtern Nachmittag das
vor ei iem mit drei Perſonen beſetzten Preſchwagen

gehende Pferd und ging mit dem
leichten Wagen durch. Das Thier
kam erſt zum Stehen, nachdem der Wagen
infolge eines Radbruches um geſchlagen war.
Der Unfall iſt inſofern noch günſtig abgelaufen,
als von den Jnſaſſen nur ein junger Kauſmann
von hier, welcher in weitem Bogen von dem
Wagen herabgeſchleudert wurde, eine unerhebliche
Hautabſchürfung an den Händen erlitt, während
die Uebrigen mit dem bloßen Schrecken davon
kamen.

Konkursverſahren. Ueber das
Vermögen des Dampſſägewerkbeſitzers Senf
hierſelbſt iſt laut Bekanntmachung des König'.
Amtsgerichts am 12. Mai das Konkursver
fahren eröffnet worden,

Von Großkayna wurde am zweiten Feier
tage ein Weißenfelſer Radfahrer hier-
her gebracht, der dort mit ſeiner Maſchine
ge ſtürzt war und ſich einen Oberarm aus
gekugelt hatte. Der Verünglückte mußte hier
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Dürrenberg, 13. Mai. Nachdem der
Leichnam des am 3., d. M. angeblich ins Waſſer

gegangenen Kürſchners Barthold aus Mar
kranſtädt innerhalb der nächſten 8 Tage nicht
zum Vorſchein gekommen war, verbreitete ſich
ſchon das Gerücht, derſelbe habe gar nicht den
Tod in den Wellen geſucht. Am geſtrigen
Morgen gelang es jedoch dem Fiſchermeiſter A.
Birnſtiel mittelſt eines zu dieſem Zwecke angefer-
tigten und quer durch die Saale geſpannten Netzes den
Körper, welcher auf dem Grunde des Strom-
bettes fortgetrieben war, aufzufangen. Die ſofort
benachrichtigten und alsbald eingetroffenen Ver-
wandten trafen dann die nöthigen Vorbereitungen,
die Leiche nach der erfolgten gerichtlichen Auf-
nahme noch am ſelbigen Abend nach Markran-
ſtädt zu transportiren. Der Grund zum Selbſt
mord ſoll Furcht vor einer Strafe wegen
Sittlichkeitsvergehen geweſen ſein.

Schkeuditz, 15. Mai. Der Pfingſl-
verkehr war bei dem prächtigen Wetter ein ſehr
lebhafter, und namentlich war unſer „Waldkater“
wieder von Hunderten froher Menſchen belebt, welche

beſonders aus Leipzig und ſeinen Vororten durch
den Wald gepilgert waren. Das Kind erſeſt
wird laut Beſchluß des Schulvorſtandes in dieſem
Jahre nicht abgehalten trotzdem wird es nicht
an Feſten ſehlen am 10. Juli feiert der Land
wehrverein ſein 25 jähriges Jubiläum, am 8. Juli
findet das Saaleſängerbundesfeſt und Ende Juli das
Schützenfeſt ſtatt. Der Turnverein „Vater Jahn“
aber plant für dieſen Sommer noch ſeine Fahnen-
weihe. Nächſten Montag den 21. und Dienſtag den
22. Mai findet unſer Pfingſtmarktſtatt. Das
alte Steigerhaus, das ſ. Zt. durch den großen
Sturm unmigeworfen wurde, iſt durch ein neues
erſetzt worden. Damit es den Stürmen beſſer
widerſtehen kann, hat man es unten mit M uer-
ſteinen ausgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Audienz, welche der Kaiſer in den Feiertagen

im Neuen Palais bei Potsdam den Münchener Stadt
vertretern ertheilt hat, die ihm ihren Dauk für die
Belaſſung der Gallerie Schack in der bayeriſchen Haupt
ſtadt ausſprachen, iſt recht animirt verlaufen. Der
Monarch unterhielt ſich auf das Freundlichſte mit den
Herren, erkundigte ſich nach den Münchener Verhältniſſen
und meinte auch, wenn es Zeit und Gelegenheit geſtatteten,
werde er ſich ſeinen neuen Beſitz in München ſelbſt an
ſehen. Die Deputation wurde zur Tafel gezogen.

Berliner Gewerbeausſtellung. Der Kaiſer
hat am Montag Abend, wie verlautet die Entſcheidung
bezüglich der an ihn vom Arbeitsausſchuß der Berliner
Gewerbeausſtellung 1896 gerichteten Jmmediateingabe ge
fällt, in welcher der Hippodrom erbeten wurde. Die
offizielle Antwort dürſte dem Arbeitsausſchuß ſchon in der
allernächſten Zeit zugehen.

Der Diſtanzmarſch zum Fürſten Bismarck.
Bei dem Fernmarſch nach Friedrichsruh haben die marſch
gewaltigen Vegetarier eine ſchwere Niederlage
erlitten. Als Erſter iſt Montag Nachmittag um 5
Uhr 13 Min. der Kaufmann Fritz Maag in beſter Ver
faſſung in Friedrichsruh eingetroffen. Er hat die 270 km
in 58 Stunden 53 Min. oder, wenn man die 12 Stunden
abrechnet, die geraſtet werden mußten, in 46 Stunden
53 Min. zurückgelegt, auf das Kilometer ſomit durch
ſchnittlich nur wenig mehr als 10 Min. gebraucht. Er
hat von Anfang an die Führung gehabt und dieſe mit
einer kleinen Ausnahme ſtets behauptet. Zweiler wurde
Herr Sebaſtian wie Herr Maag ein „Fleiſcheſſer“, der
um 6 Uhr 43 Min. in Friedrichsruh eintraf. Der Favorit,
der Vegetarier Schriſtſetzer Peitz, war um dieſe Zeit noch
weit zurück; ein zweiter Vegetarier, Herr Herrmann, gab
in Grabow (163,5 Km) den Weitermarſch auf.

Fürſt Bismarcks Wohnhaus in Friedrichsruhe
ſoll in nächſter Zeit elektriſche Beleuchtung er
halten. Die Dynamomaſchine, welche den elektriſchen
Strom liefert, wird von einem dem Fürſten gehörigen
Sägewerke in Sachſenwalde mit in Thätigkeit und
Betrieb geſetzt werden. Das Sägewerk befindet ſich nur
einige Minuten von Schloß Friedrichsruhe entfernt, ſo
daß ſich Einrichtung und Betrieb einfach und bequem ge
ſtalten wird.

Jm Berliner Pfingſtverkehr hat es bei der
Heimfahrt am Abend aus den Vororten nach der Stadt
wieder einmal recht unliebſame Szenen gegeben. Das
Publikum war rein wie aus Rand und Band, als bei
dem ſtarken Andrang nicht Alles ganz genau ſo ging, wie
es gehen ſollte. Es kam vor, daß man mit Stöcken und
Schirmen nach den Beamten ſchlug, blos weil ſie in voller
Pflichterfüllung nicht mehr Perſonen auf einmal auf den
Bahnſteig laſſen wollten, als ſie durften. Außer einem
Zugzu ſammenſtoß auf der Schleſiſchen Bahn zwiſchen
Friedrichshagen und Cöpenick, in welchem drei Perſonen
leicht verletzt wurden, wird kein weiterer Unfall ge
meldet. Ein intereſſantes Detail, das den gewaltigen
Verkehr in den Pfingſtfeiertagen charakteriſirt, der beſonders
am zweiten Feſttage noch nie erreichte Dimenſionen an
nahm, liefert folgende Notiz: Nicht weniger als 20 Kilo
gramm Fundſachen haben ſich am erſten Feiertag
in den Wagen der großen Berliner Pferdebahngeſellſchaft
vorgefunden darunter zwei goldene Uhren, zahlreiche
Portemonnaies e.

Jn Schleſien haben in dieſen Tagen folgenſchwere
Gewitter gewüthet, die zum Theil recht erheblichen
Schaden angerichtet haben. Auch mehrere Menſchen ſind
ge ödtet worden.

Ju der Jauchengrube erſtickt! Jn Gersdorf
bei Leisnig ſind dieſer Tage der 34 jährige Gutsbeſitzer
Liebig, deſſen Knecht und ein zur Hilfe herbeigeeilter
Stuhlbauer in Folge von Einathmung giſtiger Gaſe in
der Jauchengrube erſlickt. Ein Vierter, der einen Rettungs
verſuch machte und hierbei ebenfalls betäubt wurde, konnte
noch gerettet werden.

In Folge letztwilliger Beſtimmung des
Chefs und Begründers der Firma Rudolph Hertzog
in Berlin iſt die Firma nunmehr an ſeine Gattin, Frau
Roſalie Hertzog, geb. Sy, übergegangen. Irgend welche
Aenderung im Betriebe iſt nicht eingetreten.

Seitens der ſanſibaritiſchen Frau Emin
Paſcha's werden jetzt ebenfalls Auſprüche auf ſeinen
Nachlaß erhoben.

Göthe's Frauen und franzöſiſcher Geſchmack. Jm Wiener Göthe- Verein hielt ein Graf Octave
de Laplane einen Vortrag über den Einfluß Göthe's auf
die franzöſiſche Litteratur und Kunſt. Redner ließ der Be
deutung Gösthe's volle Anerkennung zu Theil werden be
tonte aber zum Schluß die Gründe weshalb der deutſche
Dichter in Frankreich nicht zu breiterer und tieferer Wirkung
gelange. Er ſagte dabei: „Für das franzöſiſche Gefühl
behandle Göthe die Frauen in ſeinen Dichtungen
nicht zart genug. Dies arme Gretchen ſeine wunder
barſte Schöpfung, zermalme Göthe gar zu erbarmungs-
los im Fauſt.“ Da gehen die Franzoſen nicht mehr mit.
Für Fauſt, der Greichen von einem Verbrechen in das
andere ſlürze und ſie ſchließlich doch ſitzen laſſe, könnten

ſie keine Sympathie empfinden. Und in der That hat
Laplane in einer kleinen franzöſiſchen Stadt eine Vor
ſtellung der Tragödie mit dem fröhlichen Schluß der
Heirath Fauſt's mit Gretchen geſehen. Der
Theaterdirektor rechtfertigte, als Laplare gufragte, dieſe
eigenmächtige Aenderung mit dem Willen des Publikums.
Trotz dieſes Gegenſatzes im Fühlen haben ſich aber die
Franzoſen die Verehrung Göthe's nicht trüben Laſſen. Sie
betrachten ihn als einen Weltbürger und haben noch nach
1870/71 in Paris eine der ſchönſten Straßen nach
ihm benannt.“

Ein Kongreß der Arbeiter- Radfahrer
Deutſchlands hat Pfingſten in Berlin ſtattgefunden.
Man beſchloß einen Verband, ſowie ferner, daß die Or
ganiſation nur zur Beſſerung der politiſchen und ökonomiſchen
Lage der Arbeiter benutzt werden dürfe. Als Haupiſitz
der Agitationskommiſſion wurde Fürth gewählt.

Ein neuer kugelſicherer Panzer. Jn
Kempten ſoll der dortige Schneider Epple einen neuen
ſchußſicheren Panzer erfunden haben. Auf dem Jnfanterie-
ſchießplatz bei Kempten haben bereits Schießproben ſtatt
geſunden zwölf auf den Panzer abgegebene Schüſſe
hatten die Wirkunz daß die Geſchoſſe angeblich an dem
Stoff des Panzers zerſtäubten, ohne daß die Rücdhſeite
beſchädigt war.

Mord in der Trunkenheit. Jan Beuthen
(Oberſchleſien) ermordete in der Trunkenheit der Bergmann
Sichalla ſeine Ehefrau und verſcharrte die Leiche. Der
Mörder und ſein mitbetheiligter Bruder wurden verha'tet.

Ein von Berlin aufgegangener Luft
ballon „Phönirx“ erreichte die enorme Höhe von
8000 Metern. Einer der Luftſchiffer berichtete nach
glücklich vollzogener Landung, man ſei auf eine rieſige
Schneewolkenſchicht geſtoßen.

Brennendes Schiff. Der italieniſche Dampfer
„Pietro Marano“, von Catania nach Zante mit einer
Ladung Schwefel unterwegs, wurde auf der See durch
Feuer total zerſtört. Die geſammte Mannſchaft rettete ſich
in eigenen Voolten.

Mord und Selbſtmord aus Eiferſnucht. Jm
Hotel Stadthof in Zürich ſchoß der Portier aus Eiſer
ſucht mit einem Revolver auf ein Zimmermädchen und
traf daſſelbe in den Rücken, dann erſchoß er deſſen Lieb-
haber, einen deutſchen Reiſenden. Der herbeigeeilte Hotelier
erhielt einen Streiſſchuß. Zulctzt tödtete ſich der Porlier
mit zwei Schüſſen ſelbſt. Das Zimmermädchen iſt ſchwer,
der Hotelier leicht verwundet.

Eine Kriegs-Erinnuerung. Der „vVoſſ. Ztg“
wird geſchrieben Der Beſuch eines alten Kriegskameraden
von den 8. Küraſſieren, mit dem zuſammen ich wochen
lang in den ſchönen, ach ſo naſſen Tagen vor Metz auf
Feldwache lag, läßt eine Begebenheit vor meinem geiſtigen
Auge wieder lebendig werden, die vielleicht anch für weitere
Kreiſe von Jntereſſe iſt. Es war in der Frühe des
26. Auguſt 1870, als ein Eingeborener des Dorfes
Fleury vor Metz, in deſſen Gehöft ich meine Feldwache
untergebracht, während weit draußen die Vedetten des
Rheiniſchen Küraſſierregiments Nr. 8 das Terrain ſicherten,
mich aufſuchte und händeringend nach einem Arzt fragte
Sein Frau liege ſeit 2 Tagen ſchon in ſchweren Kindes
nöthen jammervoll darnieder. Jch gab dem Manne einen
Gefreiten mit und ſandte ihn zum Oberſtabsarzt des
8. Küraſfierregiments, dem leider längſt verſtorbenen Dr.
Wittichen, dieſem ſeine Noth zu klagen. Sofort ging der
menſchenfreunbliche Arzt mit und erkannte alsbald, daß
die Wöchnerin nur durch ſchleunigen operativen Eingriff,
wenn überhaupt, zu retten ſei. Aber woher jetzt das
nöthige Jnſtrument ſchnell herbeiſchaffen Jm kriegs
chirurgiſchen Jnſtrumentarium war es natürlich nicht, auch
franzöſiſche Aerzte, die ſolches beſitzen konnten, waren in weiter
Umgebung nicht vorhanden. Da wurde, kurz entſchloſſen, der
damalige Unterarzt Dr. Breyeſſer kommandirt, es aus dem
belagerten Metz zu holen. Ausgerüſtet mit einem Begleit
ſchreiben des Generals v. Mirus und des Ortepfarrers
und begleitet von einem Lazarethgehilfen, machte er ſih
alsbald auf den Weg und ritt in ſcharfem Trab gerade
auf Fort Queuleu zu. Ein ſolcher Ritt war nicht gerade
angenehm, da die Herren Franzoſen auf jede Geſtalt, die
ſich ihnen näherte, zu ſchießen pflegten. Aber die beiden
Reiter gelangten unbehelligt über verſchiedene Schanz
gräben hinweg bis faſt dicht unter die Wüälle des Forts,
ohne daß eine Rothhoſe ſich blicken ließ. Endlich wurde
eine Schildwache auf das wiederholte Schwenken der
Geufer Flagge aufmerkſam und fragte unter ſchußfertig
gemachtem Chaſſepot die beiden Parlamentäre nach ihrem
Begehr. Mit einem Laissez passer des Fortkommandanten
verſehen, wurden die übergebenen Briefe raſch wieder
zurückgeſtellt Dann wurden den beiden Deutſchen die
Augen verbunden und 6 Mann mit geladenem Gewehr
geleiteten ſie durch die Weinberge abwärts über
Magny hinaus zu einer größeren Feldwache, die
an der Stelle lag, wo die Chauſſee, die Eiſenbahn
und ein Flüßchen ſich kreuzen. Hier mußte gewartet werden,
bis das gewünſchte Jnſtrument durch eine franzöſiſche
Ordonanz aus der Makrnitè zu Petz herbeigeſchafft worden
war. Jnzwiſchen wurde von zahlreich herbeigekommenen
Offizieren den muthigen preußiſchen Reitern mit Cognae,
Champagnrer und Zigaretten aufgewartet. Nach einer
langen Stunde war endlich das Gewünſchte zur Stelle,
und nun erſt wurde auf Veranlaſſung eines hinzuge-
kommenen franzöſiſchen Oberſten den Deutſchen die Binde
von den Augen genommen, damit der Rückweg um ſo
ſchneller zurückgelegt werden könne denn die Chauſſee war
vielfach durch gefällte Pappeln und Verhaue geſperrt.
Bald waren die feindlichen Vorpoſten paſſirt. Nur einmal
wurden die beiden Reiter durch das Pfeifen v n Chaſſepotkugeln
über ihren Köpfen beunruhigt, als eine franzöſiſche Patrouille
von der Eiſenbahn her mehrere Schüſſe auf ſie abgab. Nach
dem Pouilly langſam durchritten war gings dann in ein
flottes Tempo über. Bald zeigten ſich die Vedetten der
Küraſſiere, und ich war, offen geſtanden, verwundert, aber
herzlich erfreut, den wohlbekannten Doktocſchimmel uebſt
ſeinem Reiter und Begleiter auf mich zukommen zu ſehen
es war kurz vor Mittaz. Es war die höchſte Zeit! Dank
der ſicheren Hand des Dr. Wittichen und dem glückiich,
wenn auch mit Lebensgefahr beſchafften Junſtrument gelang
es nunmehr, die arme Dulderin vom ſicheren Tode zu
erretten und, zum Erſtaunen des braven Aeskulap, einen
lebenden, ſtrammen kleinen Franzoſen das Licht der Welt
erblicken zu laſſen. Die Dankbarkeit von Vater und
Mutter kannte damals keine Grenzen ob der Junge
wohl noch lebt und jetzt wacker auf die mauclits Prussiens
gabe Er würde jht gerade im rich igen Alter dazu
ein.

Auf der Fahrt zur Jagd verunglückt!
Graf Alexander von Fürſtenſtein in Ullerſtein iſt auf der
Fahrt zu einer Jagd verunglückt. Die Kugel ſeines Ge
wehres, das ſich eutladen hatte, iſt ihm in die Bruſt ge
drungen und hat ihn ſchwer verletzt.

Mord und Selbſtmord. Jn Lanzendorf unweit
Wien hat ſich ein Schneidermeiſter mit ſammt ſeinen
drei Schweſtern Sonntag Nacht umgebracht. Das
Motiv zu der ſchrecklichen That war ein unheilbares
Leiden einer der Schweſtern.

Tunneleinſturz. Während der Ausſchachtungs
arbeiten an dem erweiterten Altonger Hafenbahntunnel ſind
deſſen Seitenwände in einer Ausdehnung von 100 Metern
zuſammengeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter konnten gerettet
werden.

Heer und Marine.
Truppen -Verlegung, Die bereits vor

Jahren beſchloſſene Verlegung der 3. Abtheilung des 2.
(Weſtf Feldartillerieregiments Nr. 22 von Soeſt nach
Münſter findet nunmehe am 1, Auguſt, d. J. ſtatt.

Donnerſtag, den 17. Mai.
24 Hauptleute und Rittmeiſter der Armee

ſind am 1. d. Mts. in das Gehalt der 1. Klaſſe
aufg.erückt, darunter 14 der Jnfanterie ſind ſeit Mai
und Juni 1591 in ihrer j tzigen Stellung und ſeit
1875--77 Offiziere hie Rittmeiſter der Kevallerie ſind
dereits ſeit Auguſt und September 1889 in ihrer Charge
und ſeit 1873--76 Off ziere, die Hauptleute der Feld
arlillerie ſeit März 1891 und 1876 77.

Arbeiter-Entlaſſungen. Eine anläßlich der
bevorſtehenden Entlaſſun, en auf der kaiſerlichen Werſt in
Kiel abegehaltene Werftarbeiterverſe minlung beſchloß eine
Deputation an das Reich?marineamt zu entſenden, um zur
Verhinderung weiterer Entlaſſungen und wegen Einführung
der S ſtündigen Arbeitszeit vorſtellig zu werden.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Stuttgart tagt in dieſen Tagen die All

gemeine deutſche Lehrerverſammlung (Dentſcher
Lehrertag) unter ſehr zahlreicher Betheiligung. Die mit
der Verſammlung verbundene Schul ausſtellung er
öffnete der König von Württemberg ſel ſt

Der Centralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der
Guſtav Adolph- Stiftung macht bekannt, daß die
diesjährige 47. Hauptverſammlung des Geſammt
vereins vom 11. bis 13. Septemker in Darmſtadt
ſtat'fidet, und ladet die Mitglieder und Freunde des
Vereins zu zahlreitem Beſuche ein.

m jjj
Gerichtsverhandlungen.

Rawitſch, 12. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung
des Rawitſcher Schöffengerichts wurden die Straf
gefangenen Nickel, Wilke und Kriugel, welche
einen gemeinſamen Ausbruch aus dem Zuchthanſe geplant
und zu dieſem Behuf, als der Anſchlag entdeckt wurde,
bereits die Thürſchlöſſer theilweiſe aus
geſchnitten hatten wegen Sackbeſchädigung und Au-
ſtiftung dazu, zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Fohlenimport. Jn dem Beſtreben, die heimiſche

Pſerdezucht zu heben ſollen ſeitens des landwirth
ſchaftlichen Central Vereins der Provinz
Sachſen e. im laufenden Jahre wieder Fohlen
importirt werden. Zum Jmport gelangen Jährlinge
und Seuzfohlen und zwar Stutſohlen ſolgender Schläze:
l Engliſche: a) Clydes dales und Shirepferde, bh) all
gemeiner Ackerſchlag (Yorlſhires) II. Belgiſche: c) belgiſcher
Schlag und zwar oſt und weſtflandriſche Schläge. So
weit die Beſteller Mitglieder Preußiſcher centraliſirter
Vereine ſind, erhalten ſie eine ſtaatliche Beihilfe von 100
Mark pro Stück, müſſen ſich aber beſtimmten Bedingungen
fügen d. h. ſie müſſen ſich verpflichten die Fohlen im 3,
Lebensjahre zum Decken zu bringen und zwar ſollen
engliſche Fohlen nur vom engliſchen Hengſte gedeckt werden,
während für die belgiſchen Stuten ſowobl Henzſte engliſchen
Schlages verwandt werden dürfen. Wenn tie importirten
Fohlen Mütter geworden ſind ſo ſoll der Central- Verein
derechtigt ſein, dieſelben mit ihrer Nachzucht einer Muſteruug
zu unterwerſen. Etwaiz: Beſtellungen müſſ'n durch die
Vorſtände der centraliſtiten Vereine, welche hierzu beſondere
Formulare erhalten haben, umgehend au den Centrale Verein
abgeſandt werden. Auch die Beſtellungen der Mitglieder
Nichtprenß'ſ her centraliſirter Vereine werden gern berück
ſichtigt, nur können für dieſe kleine preußiſchen Staats
ſubventionen gewäh t we den.

Civilſtands-Regiſter
vom 7. bis 13. Mai:

Eheſchließungen: der Lehrer Karl Albert Franz
W.lck mit Elsbelh Marie Wallenburg, Marienſtr. 2; der
Kaufmann Friedrich Hermann Maximilian Güather mit
Marie Luiſe Blankenburg, Bahnhofſtr. 4; der Tiſchler
Friedrich Auguſt Kieſchke mit Jda Amalie Selma Dichhaut,
Lindenſtr. 12 der Jnhaber des naturhiſtoriſchen Jnſtituts
Willy Schlüter mit Aunag Minna Praſt, in Halle a/S.
der Kgl. Gen. Kommiſſ. Zeichner Guſtav Adolph Heineck
mit Hulda Emilie Clara Krüger, Steinſtr, 5 der Mechaniker
Richard Otto Döbber mit Amalie Marie Minna Klee,
Vorwerk 14.

Geboren: d. Fabrikarb. H. Tänzer ein S,, Krautſtr.
1; dem Bäckermſtr. F. Sounenkalb eine T., Breiteſtr. 20
dem Schloſſer H, Lehmann eine T., Nordſtr. 1; dem
Schneider V. Cötze eine T. Markt 26; dem Fleiſcher A.
J Schillinger eine T., Clobikauer Str, 12; dem Barbier
A. Schmidt eine T. Friedrichflr. 11; dem Tiſchler G.
Schaumlöffel eine S, Dammſtr. 14; dem Handarb. G,
Steineck eine T., gr. Ritterſtr. 2; dem Haudarb. W. Obirei
eine T., Sand 22; dem Zimmermann E. Winzer eine T.,
Reſenthal 16; ein unehel. S. dem Handarb. R. Müller
ein S., Brühl 3.

Geſtorben: des Schneidermeiſters H. Richter Chefrau
Marie Doroihea geb. Sonnenkalb, 69 Jahre, Schmaleſtr.
22; tie Wittwe Erdmuthe Fritzſche, 76 Jahre, ſtädt.
Krankenhaus der Metalldreher Karl Hermann Guſtav
Zwarg, 28 Jahre kl. Sipxtiſtr. 20; des Schloſſers M.
Schulz S. Richard Georg Heinrich, 2 Monate, weiße
Mauer 3; des verſtorb. Bahnarbeiters F. Hohmann Wittwe
Heariette Chriſtiane geb, Herting, 73 Jahre, Siptiberg 23;
der Kgl. Reg.-Kanzliſt a. D u Kanzlei Sekretär Gottfried
Karl Rudloff, 67 Jabre Weinberg 2 des Schloſſer E.
Münch T. Martha Elſa, 1 Jahr Halleſche Str. 22; des
Handarbeiters E. Mehlgarten S, Friedrich Karl Franz 7
Wonate, Unteraltenburg 20 des Zuſchneiders W. Thimmig
Ezefrau Aung geb. Kühn 25 Jahre, Bismarckſtr. 1; des
Handarbeiters W. Böhme S. Otto, 2 Monate, gr. Sipti-
ſtraße 9; des Fabrikarbeilers H. Tänzer S. Paul Her
mann, 1 Woche, Kranutſtr. 1; des Handarbeiters O.
Schwarze S. Ernſt Paul, 3 Monate, gr. Sixtiſtr. 13.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai.
Warmes, wechſelnd bewölktes, vielfach

heiteres Wetter mit Gewitter und Regen-

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat Junft laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt-
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex-

pedition, ſowie den Ausgabeſtellen

und bei den Austrägern für 50
Ig. beſtellen.

Für den redacetionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholdt in Rerſeburg.
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Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 17. Mai,
Nachmittags 7 Uhr,

verſteigere ich im Groß e'ſchen Gaſthofe

zu Schkopau
1 Sopha (faſt neu).

Merſeburg, den 16. Mai 1894.
Wawmeohnitz, Gerichtsvollzieher

Lieitation.
Die Erd und Maurerarbeiten zur

Herſtellung einer ca. 60 Meter langen
Einfriedigungsmauer für die Erwei-
terung des hieſigen Gottesackers ſollen

Freitag, den 18. Mai er.,
Nachmittags 6 Uhr,

an Ort und Stelle mintkeſtfordernd ver-
geben werden. Zeichnung und Koſten-
anſchlag liegen beim Ortsrichter Niele
vier zur vorherigen Einſicht täglich in den
Mittagsſtunden 11--1 Uhr öffentlich aus.

Bedingungen im Termin.
Starſiedel, den 12. Mai 1894.

Der Gemeindekirchenrath.
Die Südſeite nebſt den beiden abge-

ſchrägten Giebelſeiten des Daches am
Pfarrhauſe in Veſta ſoll umgedeckt
werden. Unternehmungsluſtige wollen
ihren Koſtenanſchlag vor dem 20. Mai
an den Unterzeichneten cinſenden.

Der Gemeindekirchenrath-
J. A.: Diethold, Paſtor.

Rirſchen- Verkauf.
Die diesjährigen Süß- und Sauer-

kirſchenNutzungen der Gemeinde
Schadendorf ſollen

Donnerſtag, d. 24. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Guſtav Strich'ſchen Gaſthauſe
hierſelbſt gegen gleich kaare Zahlung unter
den im Termin bekannt zu machenden Be-

Die Obftnutzung der Rittergüter
Skopoau und Collenbey ſoll im Ganzen
oder getheilt freihändig verpachtet werden.

Gebote hierauf werden bis zum

25. Mai er.,im Comptoir auf Rittergut Skopau
entgegengenommen auch liegen daſelbſt
die Bedingungen aus.

Die Arasnutzung
im Pfarrgarten der Aſtenburg
iſt zu verpachten.

Ein Haus, baufällig, iſt zum event.
Abbruch, mit Gärten, ſowie 2

Morgen Feld, nahe am Dorfe, auch
ohne letzteres, wegen Alters des Beſitzers
ſofort billig zu verkaufen. Auskunft er
theilt der Beſitzer. Kleinſchkorlopp 4,

3006 VI.
werden auf nachweislich ſichere Hypo
thek von einem pünktlichen Zinszahler
geſucht. Offerten werden unter A. Sch.
II an die Kre sblatt- Expedition erbeten.

14-16000 W.
werden zur 1. Stelle auf einen gr. Land-
gaſthof mit 4 Morgen Acker Kauſpreis
ca. 30 000 M. ſofort geſucht. Offert.
unter A. B. an die Kreisbl -Exped. erb.

Kleereiter!!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

Zubehör verkauft erbregulirungshalber zu
bedeutend herabgeſetzten

Preiſen E. und gewährt bei Ab-
nahme größerer Poſten noch Preis-
ermäßigung die Firma

C. Voigt, Zimmermeiſter,

Aen a. S.Reisfuttermehl,
von M. Z pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.
e 40. Iüders, Dampfreismühle, Hamburg.

Hen verk. M. Anhn.,
Amtshäuſer 6e.

Oſtfr. Milchſchafe
eventl. mit Sauglämmern

verſendet billigſt
s S. de Beer, Emden.

Wir haben mehrere volljährige han
noverſche u. belgiſche Pferde,
welche wir ſehr preiswürdig abgeben.

S. Gross mann Sohn,
Halle a S,, Töpferplan 3.

10 Stück Lämmer hat zu ver-

i

m
S

koſtenfrei durch

Saiſon 1. Mai
bis Ende Sept.

jHuncdemaearat Apolda.
Montag, den 28. Mai 1894.

Kgl. Soolbacd Kösen.
Elegante Bade- und JnhalirAnſtalten, Trinkhallen, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste-Vietoria- Kinderheilstätte.
Ausführliche Proſpecte durch die

Naturheilanſtalt Sommerſtein
bei Saalfeld in Thür. (Kurleiter: F. Liskow)

verſendet ausführliche Broſchüre über Naturveilverfahren und ſeine Anwendung

Die Kurleitung.
Frequen; 1893:

2127 Kurgäſte.

Königl. BadeDirection.

Sonnabend,

bei uns zum Verkauf.

kin großer Transport
friſchmilchende

ſteht zum Verkauf,

Unentgeltlich

d

Klettenwurzel-Haaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. V, ots Vachf.
ital., 94er Frühbrut, vUhner, in auf 106.

Zi Freihuhn. Prsl. umſ,
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden),

Geſucht zum 15. Juni oder 1. Juli
herrſchaftl. Diener nach Rudol
ſtadt. Derſelbe muß ſehr gewandt und
gründlich erfahren in allen Zweigen ſeines
Berufs ſein. Früherer Kavalleriſt bevor
zugt. Nur ſolche mit vorzüglichen Zeug
niſſen mögen ſich unter Beifügung der

Häklerinnen
oder Faktoren zur Anfertigung großer
Poſten Mobairtücher werden geſucht.
Offerten unter Chiffre A. E. an die
Kreièblatt- Expedition.

Ein älteres Fräulein oder Frau
aus beſſeren Ständen wird zur Pflege

einer alten Dame geſucht durch

W w. B. Kassel,
Johannisſtr. 19.

Mehrere Ordentlache
Mädchen mit guten Büchern

Stſuchen Stellen parn Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3.

Stelllenſuchende jeder

kaufen Franke, Bothfeld.
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Oſtra-Allee.

den 19. Mai,

Ardenner u. Däniſche

Ich u. KalbenGustav aniel Co.,

Einen neuen Anzug
erhält man

für 30 Fennigedurch Aufbürſten des alten, ſchäbig oder fleckig gewordenen mit

Modlers Renovat mit der Fahne
für helle, dunkle u. farbige Stoſffe. Kein Aufbügeln nöthig.

S Erfolg beiſpiellos.
Jn Flaſchen à 30 und 50 Pfg. zu haben bei Paul Berger, S

NeumarktDrogerie, und Paul Kiessläch, Drogenhandlung.

5

ſteht ein Transport

Pferde S
Gebr. Strehl,

Neumarkt.
u. hochtragende

Weißenfels.

S Dampfpreßſteine S
empfehlen mit Mk. ab Werk gegen Caſſe

Füfekendorſfer Mohlenverkce, A.
verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mit

auch ohne Vorwiſſen M. FalkKenberg,
Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüſte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

auf Conto.

Um
bei Veröffentlichung von Bekannt-

machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und KoſtenErſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

AllIen, denen
daranliegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen- Expedition von

J. Barck Co. Halle S.,
Bureau gr: Vlrichstr 3 Theater),
bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch
reelle, billigſte Bedienung bekannt.

h

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Weniz Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

öblirte Stube nebſt Kammer ſo-M fort zu vermiethen

Meuſchauer Sir. 6,
Eine freundl. Stube nebſt Kamwer,

für einzelne Damen paſſend, wöblirt oder
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

iſt auf dem Wege von
Knapendorf nach Merſeburg ein

gravirter grüner Stein in Golt-
einfaſſung verloren. Finder wird ge
beten, denſelben gegen Belohnung in der
Kreisblatt- Expedition abzugeben,

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:

Hochfeine neue

Matjes- Heringe
empfiehlt billigſt

ulius Trommer,
Unteraltenburg-

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Eduard Höfer
in Moerseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hotlieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

ſchöneRaſſ.93er Legehü hner t
Eierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunſt per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25, 25 Sick. Küken, beſte Winter

leger Mk. 24. gu rade ſchneeweiß,Gänſefedern, daun ſäſch
ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk 1.50, 80 Stück fiiſche,
aroße Eier Mk. 4.

zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.
Pels Co., Weſierkappeln i/ W.

Als wirkſam ſtes Mittel

gegen FIoOttenm c.
empfehle ich:

G Naphtalin,
Camphorin Stücken u. Würf,
Pfeffer, weißen,
Pfeffer, ſpaniſchen,
Kienöl,
Jnſektenpulver.
Oscar Leberl,

Drogen-, Lack-, Farben- und
Firniß-Handl(ung,

16. Burgstrasse 16.
Das größte
Korbwaaren-

Lager
von

Y. Kunth,

Korbmachermſtr,,

2 kleine Ritterſtraße 2,
bringt zur Frühfahrs Saiſon ſein großes,
in allen Neuheiten aſſortirtes

Kinderwagen lager
in empfehlende Erinnerung, und ſichere
meiner werthen Kundſchaft die billigſten
Preiſe zu.

Alte Wagen werden wieder
neu hergeſtellt und auch in Zahlung ge
nommen.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, v Erfurt2.

Donnerſtag, den 17. Mai.
Mit nur Risiko lassen sich aut
1 4 reello Weise Tausende

verd. Keine Lotterie.
i 0 Prospect gratis Offert.

sub II. E. 6971 betörd.
d. Ann. Exp. V. Rudolf Mosse, Hamburg.

Versamm len
7 des Geflügel-
züchtervereins

Donnerſtag, den 17. Mai,
Abends 8, Uhr, im Gaſthof „zum
goldenen Hahn“: 1) Erſatzwahl für
den I. und II. Schriftführer 2) Wahl
der AusſtellungsCommiſſion; 3) Ballote
ment 4) Generalien. Gelbert.
Die Baugewerks-Iunung

des Kreiſes Merſeburg
hält am

23. Mas, Vorm. 10 Uhr,
in der „Reichskrone“ zu Merſeburg
ihre diesjährige
S.Frühjahrs Verſammlung
ab, wozu die geehrten Mitglieder hiermit
ergebenſt eingeladen werden.

Collegen, die ſich bis jetzt dieſer Jnnung
noch nicht angeſchloſſen haben, wird hier-
mit der Beſtand dieſer Jnnung behufs
Beitritt in gefällige Crinnerung gebracht.

Der Obermeiſter. Der Schriftführer.
P. Querfurth. F. Wolf.
Hausbeſitzer-Perein.
Freitag, den 18. Mai d. Jrs.,

Abends S Uhr,
in der „Reichskrone“:
Vereins-Versamwlung.

Tages-Ordnung:
1) Beſprechung von Steuerfragen.
2) Einführung eines einheitlichen Mieths

vertragt-Formulars.
3) Vortrag über Feuerungs-Anlagen.
4) Beſprechung über Bürgerſteig- Ange
legenheiten. Der Vorſtand.

W r rKirchl. Männer-Verein
u. Männer- Geſangverein

des Neumarkts.
Sonntag, den 20. Mai, Nachm. 2 Uhr,

gemeinſamer Familien Spazier-
gang nach Döllnitz. Verſammlunge-
ort an der Meuſchauer Mühle, Die
Mitglieder unſerer Vereine mit ihren
Familiengliedern werden hierzu freund
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand. Teuchert.

Der Spaziergang
der Dom Sonntagsschule
findet Donnerstag, d. 17. Mai
ſtatt u. ſollen ſich alle dazu gehörigen

Kinder Nachmittags um 3 Uhr an
der Neumarktskirche verſammeln.

Musikaufführung
des Heſang-Nereins

m Dom
Mittwoch, 23. Mai er., 7 Uhr:

I a
Ein Oratorium nach Worten des alten

Teſtaments compon. von

F. Mendelsſohn-Bartholdy.
Unter Mitwirkung von

Frl. Helene OberbeclkK, Frl.
Clara Schacht, Hera Adolt
Schulze aus Berlin und Herrn

Otto Börner aus Leipzig.
S Karten für Nichtmitglieder

à 1,50 Mk. b.i Herrn Heuer, Burgſtr.
und Herrn Welzel am Dom.

Schumann.
Erſte Probe für Chor u. Orcheſter

Freitag 7 Uhr im „Tivoli“,

Wehen
Neueſte Muſter. Jrößte Auswahl.

Filligſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.
r Muſſter frco. gegen freo. R
i r gechteHann, IaConcert-Miethers Mundharmonikas

(geſ. geſch.)m. 96 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. c.
wunderb. ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann
auf dieſem IJnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle
c. ſpie'en. Verſ freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. F. Miether,

I. Harmonika u. Muſikinſtr.-Fabr.
in Hannover.

Sonntag, den 20. Mai er.,
Nachmittags 5 Uhr,

findet ein

GOMN G
in der Kirche zu Lützen
zum Beſten des Guſtav Adolf Zweig-
vereins ſtatt, auegeführt von den Herren
Gewandhaus Organiſt Paul Ho-
meyer, Violoncelliſt Julius
Klengel, Capellmeiſter Hans
Sätt und Concertfänger Gustav

Trautermann aus Leipzig.
Näheres in der nächſten Nummer dieſes

Blattes. Begrich,Superintendent in Lützen.

Klein-Goddulag.
Zu der am Sonntag, den 20. Mai,

ſtattfindenden

Saal Dinweihung,
ladet freundlichſt ein C. Hensch,

a Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil; A. Lehmaun in Merſeburg. Sqhnellpreſſendruck und Veriag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Shhulplat sh.

das S
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